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‘2[118 bem Wettbewerd filr ein Be:
sirEsgebande in Suvid)-Anerfihl.

Aus  dem Wettbewerb fiir ein VBegirfsgebaude
in 3urich= Yuferfihl mdgen drei Fafjadenanordnungen
wiedergegeben mwerden, die jede in ihrer Art beachtens:
werte Lofungen der Yufgabe einer Monumentalarchiz
teftur Darftellen. *)

Auf den erften BVlid laffen die drei Projefte die
durchaus ver{chiedenen Ubfichten der rdhiteften er:
fennen.  Jedes entwidelt fidy Ddaraus zu einem
eigenartigen  Kunftwerf, das bis in  Cingelbeiten
dem Grundgedanfen entfpricht. Gerade bdie Biel:
geftaltigfeit diefer Lofungen ift ein {prechendes Seugnis
flir die Kebensfraft unferer {dhweigerifchen Baufunit.

Am ftrengften architeftonifh in dem Sinne, den
etma Jafob Burdhardt diefem Worte gibt, ift unitreitig
der Entwurf von BVollert & Herter. Cr ift aus dem
Beftreben der Verfaffer hervorgegangen, ihren Grund:
viff immer ftavfer ju fongentrieven. Cine Neihe vor=
bereitender Ofizzen jeigt audy die allmablige Cnt:
widlung des Faffadengedantens bis auf feine jekige
gedrangte Knappheit. Daf die endgliltige Fafjung an
Vauten des 18. FJahrhunderts anflingt, war bei der Wal(
oon Bauformen eines Stiles, der fehr viele bdffent:
liche Gebaude auf abnlihem Grundrif ausflibrte,
faum u vermeiden. Die Urchiteften tonmen fich fir
die Wahl gerabe des fpditen Varodftils auf das eingige
wirfliche Monumentalgebiude profaner Art in Jirich
berufen: auf dag Waijenbaus. Daf fie deffen Formen
nidht abge{dhrieben, fondern ire eigenen aus dem Bau
heraus entwidelt Haben, ift Defonders danfensiert.

Cine weniger ftreng gejhloffene, aber durdhaus nady
monumentalen Gefichtspuniten fongipierte Unlage BHat
A. v. Senger gefdaffen. Mebr als irgendeinem an=
dern Teilnehmer am Wettbewerbe fcheint ihm davan
gelegen zu Baben, die Jbee Des Juftizpalaftes audy
auferlich zur Geltung zu bringen. Streng und ernft
ift fchon Der Uufbau des Hauptgebaudes, bdasg bdie
Sigungsfale und Verwaltungsraume aufnehmen foll,
aber die reidhen Giebel, die mit Motiven der [dhwabiz
{hen Gotif gefchmidt {ind, treten doch noch in einen
bemuften Gegenfass zu dem finfter wirfenden Feftungs:
turm, der fiir jeden BVetradhter {hon auf verhaltnis-
mafig furge Cntfernung der mwidhtigfte Bauteil wird.
Vet ihm ift auf jede Gliederung verichtet; die {dhmalen
Tenfterlufen unterbrechen die foloffale Mauerflache
faum. Yudy die runden Edtirme {ind fo an den Kern:
bau angefligt, daff feine jcharfe Trennungslinie entfteht

*) Bergl. die Befprechung des Crgebniffes diefes Wettbewerbs
JBaufunft” 1910, &. 61 unbd die Mitteilungen uber den Verlauf
der Konfurreny ,Baufunft” 1909, S. 120, 136 und 240; 1910,
&. 20 und 60.

113

— gegen Den veidy geglieberten und wirfunggooll ge:
fhmbdten Hauptbau Hebt fich im Wefentlichen eine
nadte Mauer ab.

Mit ztedherifchen, mit {dhweizerijchen Ueberlieferungen
tberbaupt, hat diefer Entwurf nidht viel zu tun. Sur
gotifhen Beit baute man bei uns feine {o ausgedehnien
Anlagen, {o daff Dem Wvchiteften, der bdie Wabhl bes
Stiles mit den Beifpielen der librigen neueren Monu=
mentalbauten 3irichs begrundet, fein Vorbild, nidyt
einmal eine Anregung zur Werfiigung ftand. udh
das von ihm gemwaplte Material, der rote Sanbdftein,
der als Vrudhfteinmauer aufgefiihrt werden foll, ift in
Stvidy faum Heimifdy; aber er fommt jedenfalls dem
Otreben bes Verfaffers entgegen, einen Ddurchaus
architeftonifdy empfundenen Bau in der usflihrung ju
phantaftify maleriicher Wirfung 3u fteigern.

Am wrfpringlichften und perfonlichften endlich ift
die Faffade, die Den monumentalften Teil an Vifchoff
& Weidelis wefentlich aus malerifhen NRudfichten
fomponierter Gebaudegruppe bheraushebt. Sie {tebt,
diefer Gefamtanlage entfprechend, nicht allein; linfs
ift Dag Motiv der Dedung (burdy) die offene fleine
Halle) angemwandt, vedhts erhalt die breit und rubig
gelagerte Front in  bdem angebauten niedrigeren
Wohnhaus einen pifanten Gegenfak. Die Faifade
felber aber enthalt ein eingiges malerijches Motiv, die
beiden fuppelartigen Dacher der CEcdtirme, die eine
fchweizerifche Baumweife felbftandig weiterbilden. Die
Ausfihrung hat man fidy hier wie bei dem Cntwurfe
oon Bollert & Herter in verpukten Bruditeinmauern
mit Ardhitefturteilen aus behauenem Sandftein und
Siegeldachern zu denfen.

Dem wefentlich monumentalen Chavalter ihrer Ent=
wiife durdhaus entfpredhend, haben BVollert & Herter
und A. von Senger auf eine Vepflanjung der Plage
oor ifren Jaffaden ausdridlich verzichtet, wahrend der
mehr malevifche Dau Bijchoff & Weidelis durch die
augladenden Kronen der Schattenbaume nody in Dder
Wirfung erhdht werden foll.

Bis auf die Darftellungsweife der Entwirfe, die audy
in den Abbilbungen gut ju erfennen ift, macht fich das
Grundbeftreben der eingelnen Kimnftler geltend: Vollert
& Herter geben jede malerifche Nebenmwirfung preis,
rein fachlich in Kohlezeichnung erldutern fie den Bau.
A. von Senger hat farbige Stifte gemwdahlt, die den
Cindrud des roten Sandfteins fehr {hon vermitteln;
die Unterfage ift ein in warmem Gelb getdnter
Karton, der nihts von Dder prazifen Beidhnung
mildert und dody den Cntwurf bildomagig wirfen (Gt
Bijdhoff & Weideli {chlieRlich Haben ihre Faffade liebe=
ooll mit Dedfarben gemalt; der nach divifioniftifcher Art
eingehend Dehandelte Himmel ergangt harmonifd) das
farbige DBild der BVauteile.

Hector G. Preconi.



Architeft A, von Senger, Svid

Aus dem Wettbewerh fiiv ein Bezirksgebdude in Surid:AuFerfihl
111



Avchiteften Bollert & Herter, Binid

Architeften (B, S. A.) Bifdhoff & Weideli, Sividy

Aus dem Wettbemwerh fir ein Begivisgebiude in Stvidy:Auperfihl
112



	Aus dem Wettbewerb für ein Bezirksgebäude in Zürich-Aussersihl
	Anhang

